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Gelungenes Fest für Jung und Alt
13 000 Besucher beim 17. Pförringer Open Air / Fulminanter Auftritt von „Die Happy“

Pförring (peh)Auchbei seiner
17. Auflage hat das über dieGren-
zen der Region bekannte Pförrin-
ger Open Air nichts von seiner
Anziehungskraft verloren. An
die 13 000 Besucher aus dem ge-
samten mittelbayerischen Raum
strömten am Freitag und Sams-
tag auf das idyllischeGelände am
Baggersee. Dass die Zuschauer-
zahl des Vorjahres nicht ganz er-
reicht wurde, tat der guten
Stimmung keinen Abbruch. Bei
idealem Wetter und den wie im-
mer hervorragenden Forellen,
einer Spezialität des Open-Airs,
feierten Jung und Alt bis spät in
die Nacht. Die Pförringer Frei-
luftveranstaltung hat damit wie-
der einmal unter Beweis gestellt,
dass sie zuRecht zudenbeliebtes-
ten und größten kostenlosen

Open-Airs in Mittelbayern zählt.
Ermöglicht wurde dies wie im-
mer durch den Einsatz der Lusti-
gen Kumpels. Der Pförringer
Verein hat zusammen mit vielen
anderen ehrenamtlichen Helfern
die gesamte Veranstaltung auf
die Beine gestellt, was bei der
drückenden Schwüle der vergan-
genen Tage eine ziemlich
Schweiß treibende Angelegen-
heit war. Über den Erfolg dürfen
sich aber nicht nur die „Kum-
pels“ und die Besucher freuen,
sondern auch die Pförringer Ver-
eine, die wie jedes Jahr in Form
vonSpendenbedachtwerden.
Wenn auch in Pförring tradi-

tionell Ratschen, Feiern und ein
Wiedersehen mit alten Bekann-
ten einen hohen Stellenwert ein-
nehmen – im Mittelpunkt eines

Open-Airs steht natürlich die
Musik. Mit „Die Happy“ gelang
ein Glücksgriff: Bei ihrem zwei-
ten Auftritt in Pförring legte die-
se Band am Samstagabend ein
fulminantes Konzert hin, das an
Energiekaumzuüberbietenwar.
So weit ist die Gruppe „Blind“,

die am Freitag das Open Air er-
öffnete, noch nicht. Aber das
Quartett aus Andernach hat
durchaus Chancen, sich einmal
in die erste Liga der bundesdeut-
schen Bands zu spielen. Angesie-
delt zwischen Crossover und Al-
ternative Rock, verstehen es
„Blind“, radiotaugliche Melodi-
en und satte Gitarrenriffs mit-
einander zu verbinden. Und
nachdem sie jetzt auchmit Ralph
Quick (Produzent von „Die Hap-
py“) im Studio waren, dürfte der
weiteren Karriere ja nichts mehr
im Wege stehen. Wir erinnern
uns: „Die Happy“ hat im Jahr
2000 beim ersten Auftritt in Pför-
ringauchalsVorbandgespielt.

Elli: Erwartungennicht erfüllt
DochdieParallelengehennoch

weiter. Dasselbe gilt nämlich
auch für Elli, bundesweit be-
kannt als Gewinnerin von
„Deutschland sucht den Super-
star“. Auch sie ist mit ihrer da-
maligen Band „Panta Rei“ im
Jahr 2001 in Pförring als weitge-
hend unbekannter Neuling auf-
getreten und lieferte einen Auf-
tritt ab, an den sich viele Besu-
cher heute noch erinnern. Doch
leider ist Elli ein Beispiel dafür,
wiemanesnichtmachensollte.
Aus dem Energiebündel von

einst ist eine Sängerin mit einer
immer noch tollen Stimme ge-
worden, die offenbar nicht so
recht weiß, was sie musikalisch
eigentlichwill. ImNiemandsland
zwischen Pop und Rock versuch-

te die sympathische Sängern, ih-
ren eigenen Weg zu finden. Das
Ergebnis waren Stücke, denen
einfach die Dynamik und das un-
verwechselbare Gepräge fehlten.
So hielt sich der Beifall – abgese-
hen von den eingefleischten Fans
– ziemlich in Grenzen, zumal Elli
auch den Fehler machte, mit viel
Reden das mangelnde Interesse
zu kompensieren. Erst zur Zuga-
be hin, als die Stücke kompakter
wurden, ließ sich erahnen, dass
da eine echt gute Sängerin auf
derBühnestand.

Streit auf derBühne
Traten Elli und „Die Happy“

bei ihren ersten Konzerten bei
den Lustigen Kumpels noch als
Vorbands auf, hatten „Bonfire“
1997 die Ära der großen Forma-
tionen beim Pförringer Open Air
eröffnet. Nachdem die Ingolstäd-
ter Rockband heuer das 20-jähri-
ge Bestehen feiert und ein neues
Album veröffentlicht hat, war
dies ein guterAnlass, sichwieder
einmal in Pförring zu präsentie-
ren. Doch das Konzert sollte un-
terkeinemgutenStern stehen.
Zunächst gab es offensichtli-

che technische Probleme, die den
Ablauf verzögerten. Ihren Auf-
tritt bestritten „Bonfire“ mit
Stücken aus dem neuen Album
„Double X“ sowie bekannten und
weniger bekannten Songs aus
früheren Veröffentlichungen.
Einem richtig schönen Hard-
rock-Konzert stand eigentlich
nichts im Wege, zumal die Ingol-
städterGruppewie immerauf die
Unterstützung ihrer treuen Fans
bauen konnte. Doch der Sound
ließ zu wünschen übrig, und
„Bonfire“ haben wirklich schon
bessereKonzerteabgeliefert.
Am Ende des Auftritts kam es

dann auch noch zu einem Streit

auf der Bühne, bei dem einige
unschöneWorte gefallen sein sol-
len. Anlass dafür war offenbar
der immer enger werdende Zeit-
plan. Dann eskalierte die Situati-
on: Einer derVeranstalter dräng-
te „Bonfire“ zum Aufhören, die
Gruppe unterbrach ein Stück
und der Eklat war perfekt. Wer
letztendlich Schuld ist, darüber
existierennatürlichunterschied-
licheDarstellungen.Die Zuhörer
hätten freilich ein professionel-
leres Verhalten verdient – und
zwarvonbeidenSeiten.
Den Abschluss am Freitag bil-

dete die „Pink-Floyd“-Coverband
„Echoes“. Angekündigt als beste
ihrer Art, gelang dem Quartett
aus dem Raum Aschaffenburg

das schier Unmögliche: Sie spiel-
ten fast wie die großenVorbilder.
„Wenn Du die Augen zumachst,
meinst Du wirklich, Du hörst
Pink Floyd“, fasste eine Konzert-
besucherin ihre Eindrücke zu-
sammen. Ob aus „Wish youwere
here“, „Dark Side of the Moon“
oder „The Wall“: Mit einem her-
vorragenden Sound und traum-
wandlerischer Sicherheit gelang
es „Echoes“, die an Perfektion
und Vielschichtigkeit kaum zu
überbietenden Songs einer der
Ikonen der Rockgeschichte fast
wie im Original zu präsentieren.
Mit der Lichtshow war der Auf-
tritt von „Echoes“ zweifellos die
absolute Überraschung bei die-
semOpenAir.

Partystimmung bis in die Nacht
Brütende Hitze am Samstag: Besucher kommen erst am frühen Abend

Pförring (peh) Bei brütender
Hitze startete das Festival am
Samstagnachmittag in die zweite
Runde. Die meisten Besucher
waren um diese Uhrzeit noch
beimBaden, sodass„TheExcess“

und „Karpatenhund“ vor weit-
gehend leeren Rängen spielen
mussten. „The Excess“ sind eine
Nachwuchsband aus Ingolstadt
und präsentierten handfesten,
gut gemachten Rock. „Karpaten-
hund“ haben ihren Namen von
einer Folge der Hörfunkreihe
„Die drei ???“ entliehen. Die Köl-
ner Formation um Sängerin
Claire Oelken bewegt sich etwas
abseits ausgetretener Pfade und
lässt sich am besten in die Kate-
gorie Independent einordnen.
„Urban Ego“ haben sich als

Vorgruppe von Marylin Manson
und Lenny Kravitz einen Namen
gemacht. Die österreichische
Band, die auch schon ein paar
Platzierungen in den Hitparaden
vorlegen kann, unterhielt das
Publikum mit gut gemachter,
zeitgenössischer Rockmusik und
hat sich damit auch in Pförring
einigeFanserobert.
„Die Happy“ hat das schon fast

nicht mehr nötig. Als die Band

am Samstagabend die Bühne er-
klomm, strömten die Fans zu
Tausenden nach vorne, um haut-
nah dabei zu sein und zu tanzen.
Die Gruppe versprühte fast zwei
Stunden lang eine Energie, die
vom ersten Takt an auf das Pu-
blikumübergriff. Fast jeder Song
wurde mit tosendem Beifall be-
dacht, was den Musikern und
Sängerin Marta wiederum einen
Impuls gab, noch eines draufzu-
legen. „DieHappy“ präsentierten
ihrem Publikum frische, unver-
brauchte Rockmusik aus deut-
schen Landen, die den interna-
tionalen Vergleich nicht scheuen
braucht. Nach unzähligen Kon-
zerten in den vergangenen zehn
Jahren ist die Band hervorra-
gend eingespielt und sehr profes-
sionell. Und was das Material an-
geht, kann „Die Happy“ mit eini-
gen Hits aufwarten: „Big Big
Trouble“, „Supersonic Speed“,
„Not that kind of girl“ oder „Bit-
ter to better“, um nur einige zu

nennen. Erst nach einer ausge-
dehnten Zugabe ließen die Fans
dieGruppegehen.
Den Abschluss bildete dann

traditionsgemäß eine Cover-
band. „Red Sunset“ fielen dabei

wohltuend aus dem Rahmen.
Statt „Summer of 69“ eröffneten
sie ihre Showmit zwei Songs von
„Linkin Park“, um dann Farin
Urlaub von den „Toten Hosen“
ihre Referenz zu erweisen und

nur wenig später mit gleicher In-
brunst „La Bamba“ zu spielen:
Ungewöhnlich, aber es geht. Und
so wurde gefeiert, bis gegen 2.30
Uhr heftiger Regen den Schluss-
punktunterdasOpenAir setzte.

MitderGruppe„RedSunset“ feiertenTausendeGästeamSamstagabenddenAbschlussdes17.PförringerOpen-Airs. Fotos:Rössle

EinEnergiebündel auf derBühne:Marta,Sängerin von„DieHappy“.

Unter demobligatorischenFallschirmsitzenoder einfachauf derWiese
liegen:Das ist amNachmittagdiegemütlicheSeitedesFestivals.

BeimPförringerOpenAir sind fast alleGenerationenvertreten.

Beate Schachtner serviert Forel-
len, dieSpezialität inPförring.

UnzähligeArmewurdenbei „DieHappy“und„RedSunset“begeistert in dieHöhegestreckt.


